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Liebe ÖGH-Mitglieder! 
 
Mit Freude und Stolz können wir auf die 
zahlreichen Aktivitäten unserer Gesell-
schaft in den letzten Jahren - und mittler-
weile schon Jahrzehnten - zurückblicken. 
In der Vergangenheit fanden eine große 
Zahl von Experten Gelegenheit, sich vor ei-
ner nicht nur interessierten, sondern auch 
fachlich gebildeten Zuhörerschaft mit ihren 
Beobachtungs- und Forschungsergebnissen 
zu präsentieren. Immer wieder entwickelten 
sich in anschließenden Diskussionen span-
nende Fragestellungen und Ausblicke, nicht 
selten auch Impulse für weitere Forschun-
gen. Durch die Gastfreundschaft des Natur-
historischen Museums Wien und der hiesi-
gen Herpetologischen Sammlung war si-
chergestellt, dass diese Veranstaltungen in 
einem angemessenen Rahmen stattfinden 
konnten. 
 
Während die Aktivitäten der meisten ÖGH 
Fachgruppen in den letzten Jahren eher ab-
genommen haben, entwickelten sich die 
Initiativen der Feldherpetologen in unseren 
Reihen umso erfolgreicher. Hauptberuflich 
arbeitende Fachleute hielten regelmäßig 
Koordinationssitzungen und -treffen ab und 
ließen auch junge Kolleginnen und Kolle-
gen an ihren Beratungen und an ihrem Er-
fahrungsaustausch teilnehmen. Darüber 
hinaus erfreuten und erfreuen sich die ÖGH 
- Feldexkursionen allergrößter Beliebtheit 
und nicht alle, die gerne mitgemacht hätten, 
konnten auch teilnehmen. 
 
Seit einigen Jahren hat sich zudem ein klei-
nerer Kreis von enthusiastischen Mitglie-
dern zusammengefunden, der herpeto-
faunistisch lohnende Exkursionsziele au-
ßerhalb Österreichs aufsucht. Die Ergeb-
nisse, die Bilder und Eindrücke finden dann 
in Publikationen und Vorträgen ihren Nie-
derschlag. 
Eine der letzten Unternehmungen dieser Art 
war eine Reise nach Jordanien. Thomas 
BADER, Richard KOPECZKY, Franz 
RATHBAUER, und Christoph RIEGLER haben 
dieses Land im Jahr 2012 bereist. Über ihre 
Reise und die besonderen Beobachtungen 
berichtet das Quartett am 7. Dezember 2012 
im Rahmen der ÖGH Monatsveranstaltun-
gen vor der traditionellen Weihnachtsfeier. 
Das naturwissenschaftliche Interesse an 
Jordanien und die Beziehungen zu Kolle-

ginnen und Kollegen dieses Landes haben 
gleichsam Tradition, auch seitens der Her-
petologischen Sammlung bestehen schon 
seit längerem Kontakte zu jordanischen 
Fachleuten. Die beiden Forscher Ahmad 
DISI und Zuhair AMR, später auch Lina RI-
FAI, studierten in mehreren Aufenthalten 
Belegmaterial der Herpetologischen Samm-
lung des Naturhistorischen Museums Wien. 
Etliche Publikationen erschienen von ihnen 
darauf folgend unter anderem in der wis-
senschaftlichen Schrift der ÖGH, Her-
petozoa (ABU BAKER et al. 2002, DISI 
1996, DISI et al. 2004, AMR et al. 2007). 
Ahmad M. DISI gehört überdies dem Re-
daktionsbeirat der Herpetozoa an. 
 
Seitens des Biologiezentrums der Universi-
tät Wien fanden unter der Leitung von 
Wolfgang WAITZBAUER regelmäßig terrest-
risch-ökologische Exkursionen nach Jorda-
nien statt, bei denen auch der berühmte Az-
raq-Oasenkärpfling (Aphanius sirhani) ge-
funden und zu seinem Erhalt ein Schutz-
programm in Kooperation mit dem Zoo 
Schönbrunn entwickelt wurde. 
Jordanien stand 2004/05 zudem auch im 
Mittelpunkt einer Sonderausstellung der 
Oberösterreichischen Landesmuseen. Im 
Biologiezentrum fand die Sonderausstel-
lung „Reise durch die Natur Jordaniens“ 
statt. Als Ausstellungskatalog erschien der 
stattliche Band in der Reihe Denisia unter 
dem gleichen Titel wie die Sonderausstel-
lung (WAITZBAUER et al. 2004) und ver-
mittelt einen interessanten und aufschluss-
reichen Einblick in die Natur Jordaniens. 
Der Band enthält unter anderem ein Kapitel 
über Amphibien und Reptilien dieses Lan-
des (MODRY et al. 2004), in dem in kurzer 
Form ein Überblick über die Herpetofauna 
gegeben wird, der einen Auszug aus dem 
Standardwerk von DISI et al. (2001) der E-
dition Chimaira darstellt. 
 
Ein weiterer Anknüpfungspunkt ergab sich 
durch die Aufenthalte von Sebastian 
SCHOLZ an der Herpetologischen Samm-
lung des NMW im Zuge seines Disserta-
tions-Projektes. Darin widmet er sich dem 
Studium der Gattung Cerastes und anderer 
Vipern aus Nahost. Sebastian SCHOLZ bot 
sich an, über seine Exkursion nach Jorda-
nien, die er anlässlich seiner Forschungs-
vorhaben für die Dissertation unternommen 
hatte, im Rahmen eines ÖGH Vortrages zu 
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berichten. Zusätzlich zu seinem Vortrag fer-
tigte er zusammen mit seinen Reisebe-
gleitern einen Bericht für ÖGH Aktuell an, 
den wir in dieser Ausgabe gerne abdrucken. 
 
Ein weiteres äußerst erfreuliches Ereignis 
war der Herpetologische Weltkongress im 
August 2012 in Vancouver, Kanada. Öster-
reich war mit der Forschergruppe um ÖGH 
Präsidenten Walter HÖDL wieder äußerst 
gut vertreten. Die Jungforscher präsentier-
ten hier viel beachtete Ergebnisse und Wal-
ter HÖDL kann mit einigem Stolz auf ihre 
Leistungen zurückblicken. In einem Beitrag 
dieser Ausgabe sind seine persönlichen 
Eindrücke und Kommentare dazu wieder-
gegeben. 
 
ABU BAKER, M., RIFAI, L., JOGER, U., NAGY, Z.T., 
WINK, M. & AMR, Z. (2002): Occurrence of Coluber 
(Hierophis) schmidti NIKOLSKY, 1909 in Jordan. Her-
petozoa, Wien; 15 (1/2): 29-36. 
AMR, Z., MODRY, D., ABU BAKER, M., QAQAS, M., 
AL ZAIDANYEN, J. & MORAVEC, J. (2007): First record 
of Hemidactylus mindiae BAHA EL DIN, 2005 from 
Jordan. Herpetozoa, Wien; 20 (1/2): 73-75. 
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collection of amphibians and reptiles made by J. 
KLAPPERICH in Jordan. - Herpetozoa, Wien; 16 (3/4): 
141-150. 
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(2001): Amphibians and Reptiles of the Hashemite 
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ALBERT, R., PETUTSCHNIG, B., AUBRECHT, G. (Hrsg.) 
(2004): Reise durch die Natur Jordaniens. Linz : Bio-
logiezentrum, O.Ö. Landesmuseum (Denisia 14). - 
(Kataloge der Oberösterreichischen Landesmuseen, 
N.S.; 20), 508 S. 
WAITZBAUER, W., ALBERT, R., PETUTSCHNIG, B., 
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Richard GEMEL 
richard.gemel@nhm-wien.ac.at

 
 

Starke österreichische Präsenz beim 7. Weltkongress für Herpetologie 
Vancouver, Kanada (08.-14. August 2012) 

 
WALTER HÖDL & IRIS STARNBERGER 

 
 
Vom 8. bis 14. August 2012 fand der 7. 
Weltkongress für Herpetologie in Vancou-
ver, Kanada statt.  
Nach Canterbury, UK (1989), Adelaide, 
Australien (1993/94), Prag, Tschechische 
Republik (1997), Bentota, Sri Lanka 
(2001), Stellenbosch, Südafrika (2005), 
Manaus, Brasilien (2008) wurde erstmals 
mit Vancouver eine Stadt in Nordamerika 
als Austragungsort für den herpetologi-

schen Weltkongress gewählt. Nahezu 2000 
Besucher nahmen an dem Kongress teil. 
Zweck des weltweit größten Treffens der 
Herpetologen ist der internationale Gedan-
ken- und Erfahrungsaustausch der mit Am-
phibien und Reptilien arbeitenden Wissen-
schafter. Bemerkenswert war die große 
Zahl österreichischer Beiträge. Insgesamt 
war die Universität Wien mit 9 Vorträgen 
und einem Poster (A. PAŠUKONIS) vertre-
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ten, wobei unterschiedlichste Themen prä-
sentiert wurden (Tabelle 1). So reichte das 
Spektrum von Fragen zur Kommunikation 
und Orientierung bei Froschlurchen bis hin 
zu populationsbiologischen Studien bei 
Pfeilgiftfröschen und Altersbestimmung bei 
Molchen. Geografisch erstreckten sich die 
österreichischen Beiträge durch ihre Unter-

suchungsgebiete in Französisch Guyana, 
Brasilien, Österreich, Uganda, Indien und 
Borneo über 4 Kontinente. Die Diskussi-
onsbeiträge, welche bei allen Vorträgen 
zahlreich waren, widerspiegelten das Inte-
resse der internationalen Herpetologenge-
meinschaft an den hervorragend präsentier-
ten Ergebnissen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Christoph LEEB, Marc SZTATECSNY, Eva RINGLER, Max RINGLER, Doris PREININGER,  

Walter HÖDL, Iris STARNBERGER, Andrius PAŠUKONIS. Nicht abgebildet: Alexander WAGNER, Lukas LANDLER 
 

Besonders erfreulich war die Auszeichnung 
von Iris STARNBERGER, deren Vortrag über 
die Funktion des Kehlfleckes bei Riedfrö-
schen mit dem 2. Platz im "HL Graduate 
Research Award" der Herpetologists' Lea-
gue prämiert wurde. 
  
 
Tabelle 1: Vortragstitel und Erstautoren der ös-
terreichischen Beiträge. 
  
HÖDL, Walter (Universität Wien, Department für 
Evolutionsbiologie): 

From simple field observations to a model 
species. Confessions of a taxon-oriented field 
biologist. 

LANDLER, Lukas (Virginia Polytechnic Institute 
and State University / Universität Wien, De-
partment für Evolutionsbiologie):  

Magnetic orientation of the Common Toad: 
establishing an arena approach for adult anu-
rans. 

LEEB, Christoph (Universität Wien, Department 
für Evolutionsbiologie): 

A camera trap study of mass-hibernation in 
Salamandra salamandra in the Vienna Woods, 
Austria. 

PAŠUKONIS, Andrius (Universität Wien, Depart-
ment für Kognitionsbiologie): 

Homing behavior in territorial dendrobatoid 
frog Allobates femoralis. 

PREININGER, Doris (Universität Wien, De-
partment für Evolutionsbiologie): 

Pirates in Borneo and India: Hoisting a flag 
before or instead of the attack? Acoustic and 
visual signaling in stream dwelling frogs. 

RINGLER, Eva (Universität Wien, Department für 
Evolutionsbiologie): 

The genetic mating system and analyses of re-
productive success in Allobates femoralis. 
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RINGLER, Max (Universität Wien, Department 
für Evolutionsbiologie): 

Supplementation of reproductive resources for 
amphibian conservation: Artificial tadpole si-
tes for Allobates femoralis (Aromobatidae). 

STARNBERGER, Iris (Universität Wien, De-
partment für Evolutionsbiologie): 

Multimodal Signaling in African Reed Frogs: 
Attraction through calls, colors and chemical 
cues? 

SZTATECSNY, Marc (Universität Wien, De-
partment für Evolutionsbiologie): 

Don't feel blue: The nuptial colouration in ma-
le Balkan moor frogs facilitates visual sex 
discrimination and reduces intrasexual ha-
rassment during explosive breeding. 

WAGNER, Alexander (Universität Wien, De-
partment für Evolutionsbiologie):  

Skeletochronology of phalanges underesti-
mates the true age of long-lived Alpine newts 
(Ichthyosaura alpestris). 

 
  
 
 
Walter HÖDL & Iris STARNBERGER 
Deptartment für Evolutionsbiologie 
Universität Wien 
Althanstraße 14, 1090 Wien 
walter.hoedl@univie.ac.at 
iris.starnberger@univie.ac.at 
 

 
Beobachtungen zur Herpetofauna Jordaniens 

Ein Reisebericht 
 

SEBASTIAN SCHOLZ & CLEMENS RADSPIELER & FALK SIEGENTHALER 
 

Im Jahr 2011 konnten wir mit freundlicher 
Genehmigung von Prof. Ahmad DISI von 
der Universität Amman im Zeitraum vom 
03. bis 17. Mai eine Sammelreise nach Jor-
danien unternehmen. Über die hier ge-
machten Funde und Beobachtungen soll im 
Folgenden berichtet werden. 
 
 

Das Land 
 

Jordanien liegt westlich des Mittelmeers im 
äußersten Nordwesten der Arabischen 
Halbinsel. Das Land grenzt im Westen an 
Israel und an die palästinensischen Auto-
nomiegebiete, im Norden an Syrien und im 
Osten an den Irak. Die Grenze zu Saudi-
Arabien liegt im Süden und Südosten des 
Landes. Über den Golf von Aqaba hat Jor-
danien Zugang zum Roten Meer, der aus 
einem ca. 50 km langen Küstenstreifen be-
steht. Jordanien ist ein muslimisches Land 
mit einer christlichen Minderheit von ca. 
600.000 Menschen (das entspricht etwa 5% 
der Bevölkerung), die vor allem im Nord-
westen des Landes wohnhaft sind. Mit einer 
Landesfläche von 88.778 km² ist Jordanien 
etwa so groß wie Österreich. Das Land 
zählt ca. 6,4 Mio. Einwohner und ist mit 
etwa 62 Einwohnern pro Quadratkilometer, 
die sich vor allem im Westen des Landes 
konzentrieren, relativ dünn besiedelt.  

Die höchste Erhebung im Lande ist der Um 
Adami - südlich des Wadi Rum an der sau-
di-arabischen Grenze gelegen - mit 1854 m 
Seehöhe, wobei etliche Berge im Süden des 
Landes 1.600 m überschreiten. In Jordanien 
befindet sich im Toten Meer auch die tiefste 
Landsenke der Erde mit mehr als 400 m un-
ter dem Meeresspiegel. Die Landeshaupt-
stadt Jordaniens und auch unser Ankunfts-
ort ist Amman.  
 
Ein Gebirgsmassiv verläuft von Nord nach 
Süd durch das Land - dieser Gebirgszug mit 
mediterranem Gepräge entlang des großen 
Grabenbruchs bildet den Übergangsbereich 
vom mediterranen zum Wüstenklima. Hier 
finden sich auch die Verbreitungsschwer-
punkte mediterraner Arten, die in diesen 
Zonen noch passende Klimabedingungen 
vorfinden. Zwei Drittel der Landesfläche 
bestehen aus Wüsten. Vorrangig handelt es 
sich um Lava- bzw. Basaltwüsten im Nor-
den und Osten, die geographisch zur großen 
Nordarabischen bzw. Syrischen Wüste ge-
hören. Sandwüsten finden sich vor allem im 
Süden und Osten des Landes entlang der 
saudi-arabischen Grenze, in der Umgebung 
des Wadi Rum und Mudawarrah, sowie im 
Wadi Araba.  
 
Das jordanische Klima zeichnet sich durch 
heiße und trockene Sommer ohne nennens-
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Abb. 1: Ravergiers Zornnatter (Hemorrhois ravergieri). Feldrand am Fuß des Jabal al Arab. (Foto: S. SCHOLZ) 

 
 
 

 
 

Abb. 2: Wadi Rajil. Lebensraum von Trapelus agnetae, Pseudotrapelus sinaitus, Laudakia stellio picea, Mesalina 
cf. guttulata, Ophisops elegans, Eumeces schneideri, Psammophis schokari, Walterinnesia aegyptia, Pseudoce-

rastes fieldi und Bufo viridis. (Foto: C. RADSPIELER.) 



ÖGH-Aktuell, Nr. 31, Dezember 2012 
____________________________________________________________________________________________ 
8 

werte Niederschläge aus. Regen fällt vor al-
lem im Winterhalbjahr von November bis 
April. Die Maximaltemperaturen im August 
können überall im Land auf über 40°C an-
steigen. Tagsüber wehen vor allem in den 
Wüstengebieten starke Winde. 
 

Die Reiseziele 
 
Unser Reiseziel war zunächst die Lava-
wüste am Fuß des Jabal al Arab in unmit-
telbarer Nähe der syrischen Grenze, ein 
Gebiet, in dem sich auch das kupferstein-
zeitliche Wasserreservoirsystem von Jawa 
befindet. Hier kommt die Persische Trug-
hornviper (Pseudocerastes fieldi) in einer 
sehr dunklen Farbform vor. Vor Ort ange-
kommen, suchten wir die Art in zwei ver-
schiedenen Biotoptypen. Zunächst unter-
suchten wir Feldränder mit daran angren-
zenden Legesteinmauern und danach ein 
abgelegenes felsiges Wadi.  
An den Feldrändern konnten wir auf großen 
Felsblöcken vor allem Fächerfingergeckos 
(Ptyodactylus puiseuxi) und den Hardun 
(Laudakia stellio picea) finden. Das 
Schlangenauge (Ophisops elegans) fanden 
wir hingegen häufig im offenen Gelände. 
Unter Steinen und an feuchten Stellen ent-
lang der spärlich bewachsenen Felder wa-
ren Wechselkröten (Bufo viridis) durchaus 
häufig anzutreffen. Ein Höhepunkt bei der 
Suche an den Feldrändern war der Fund 
von Ravergiers Zornnatter (Hemorrhois ra-
vergieri) (Abb. 1), die hier am Fuß des Ja-
bal al Arab in einer Reliktpopulation vor-
kommt und in dieser Gegend ihren süd-
lichsten Verbreitungspunkt hat (DISI et al. 
2001). Eine unbestimmte Zwergnatter (Ei-
renis sp.) verschwand in der Legesteinmau-
er und entzog sich auf diese Weise der nä-
heren Bestimmung. 
Aufgrund der relativ wenigen Funde an den 
Feldrändern verlagerten wir die Suche in 
ein abgelegenes Wadi, fernab von Dörfern 
und Siedlungen. Der einzige Mensch, den 
wir an diesem Ort regelmäßig trafen, war 
ein Hirte, der auf seinem Esel zusammen 
mit drei Hunden seine Schafherde durch 
das Wadi zu nahe gelegenen Weidegründen 
führte. Das Wadi ist an dieser Stelle bisher 
von anthropogenen Einflüssen verschont 
geblieben. Lediglich ein kleines Stauwas-
serbassin befand sich in der Nähe. Im Wadi 
und dessen näherer Umgebung (Abb. 2) 
konnten wir eine größere Artenvielfalt als 

an den zuvor besuchten Feldrändern fest-
stellen. Neben den schon zuvor gefundenen 
Fächerfingern, Hardunen und Schlangenau-
gen, die an größeren Felsblöcken, bzw. letz-
tere vor allem auf den Freiflächen im Ge-
lände allgegenwärtig sind, konnten wir hier 
noch einige weitere Echsenarten nach-
weisen. 
 
Auf dem Weg zum Wadi, der über eine fla-
che, nahezu vegetationslose und lediglich 
locker mit kleinen Basaltblöcken und Lava-
gestein versehene Ebene führte, fanden wir 
Trapelus agnetae (=Trapelus pallidus haasi 
sensu WERNER (1971)) (Abb. 3,4). Die 
kleine Agame konnten wir nur auf der Ebe-
ne, nicht aber im felsigen Wadi nach-
weisen. Im Wadi selbst konnten wir neben 
den Hardunen auch Sinai-Agamen (Pseu-
dotrapelus sinaitus) finden. Bei den hier ge-
fundenen Sinai-Agamen handelt es sich 
vermutlich um die von MORAVEC (2002) 
beschriebene Unterart Pseudotrapelus si-
naitus werneri, die in Nordjordanien und 
Südsyrien vorkommt. Des Öfteren fanden 
wir auch Mesalina cf. guttulata, die wir wie 
die anderen letztgenannten Arten an den 
Feldrändern zumindest nicht gesehen ha-
ben. Spannend war auch der Fund eines 
Berberskinks (Eumeces schneideri ssp.), 
den wir zwischen größeren Steinblöcken an 
den nahe gelegenen Ruinen von Jawa fin-
den konnten. Leider war das Tier so scheu, 
dass uns keine Fotografien des Tieres ge-
langen. 
Unser Hauptaugenmerk lag allerdings auf 
der Persischen Trughornviper. Nachdem 
wir in den Morgenstunden und auch wäh-
rend der Mittagszeit erfolglos auf der Suche 
nach dieser Schlange das Wadi durchstreif-
ten, beschlossen wir am späten Nachmittag, 
die Suche abzubrechen und uns auszuruhen. 
Beim Aufstieg aus dem Wadi, das zu dieser 
Zeit schon fast völlig im Schatten lag, stol-
perten wir dann doch und absolut unerwar-
tet über unsere erste Trughornviper (Abb. 
5,6). Es handelte sich um ein Männchen, 
das mit seiner milchig hellen Bauchseite 
erste Anzeichen für eine bevorstehende 
Häutung zeigte. Nur wenig später fanden 
wir das nächste Tier, ebenfalls ein männli-
ches Exemplar, das wie das zuvor gefunde-
ne erste Anzeichen für die bevorstehende 
Häutung aufwies. Auch an den folgenden 
Tagen suchten wir vormittags und nachmit-
tags vergeblich nach den Trughornvipern. 
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Abb. 3: Dornschuppenhaut-Agame (Trapelus agnetae) aus dem Wadi Rajil nahe der syrischen Grenze.  
(Foto: S. SCHOLZ) 

 
 

 
 

Abb. 4: Portrait von Trapelus agnetae. (Foto: S. SCHOLZ) 
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Lediglich eine Sandrennnatter (Psam-
mophis schokari) und ein etwa 30 cm lan-
ges Jungtier der Schwarzen Wüstenkobra 
(Walterinnesia aegyptia) konnten wir wäh-
rend der Mittagszeit finden. Die Schwarze 
Wüstenkobra wurde jüngst von NILSON & 
RASTEGAR-POUYANI (2007) in zwei Arten 
unterteilt, wobei das frühere Synonym Naja 
morgani für die westliche Art Walterinne-
sia morgani (MOCQUARD, 1905) Verwen-
dung fand. Die beiden Arten unterscheiden 
sich neben  ihrer Beschuppung hauptsäch-
lich in der Jugendzeichnung, die bei W. ae-
gyptia immer lackschwarz ist. W. morgani 
hingegen ist im Jugendkleid rötlichbraun 
und mit hellen Querstreifen gezeichnet. Die 
lackschwarze Färbung wies das von uns ge-
fundene Jungtier klar als Walterinnesia ae-
gyptia aus. Kurz vor Abreise zum nächsten 
Zielgebiet fanden wir in den frühen Abend-
stunden eine weitere Pseudocerastes. 
Diesmal ein weibliches Tier, das im Gegen-
satz zu den beiden zuvor gefundenen 
Männchen eine viel hellere Grundfärbung 
aufwies. Grundsätzlich ist festzustellen, 
dass alle drei Trughornvipern am frühen 
Abend zwischen 17:30 Uhr und 19:30 Uhr 
gefunden wurden. Da die Fundzeiten in den 
frühen Abend fallen und tagsüber trotz in-
tensivster Nachsuche keine Exemplare ge-
funden werden konnten, sehen wir Litera-
turangaben, nach denen die Art als strikt 
nachtaktiv bezeichnet wird (vgl. DISI et al. 
2001) als bestätigt an. Da zum Zeitpunkt 
des Fundes die männlichen Tiere kurz vor 
der Häutung standen, vermuteten wir, noch 
vor der Paarungszeit im Lebensraum dieser 
Art gewesen zu sein. Dies bestätigte sich 
auch später bei der weiteren Haltung der 
Tiere im Terrarium, wo die Vipern im Juni 
bei der Paarung beobachtet werden konn-
ten. Etwa 60 Tage später folgte die Ablage 
von insgesamt 7 Eiern, aus denen nach ei-
ner Zeitigungsdauer von etwa 30 Tagen bei 
29°C und hoher Luftfeuchte sieben voll 
entwickelte Jungtiere schlüpften. 
 

Umgebung von Azraq und Al Hazim 
 
Nach einigen Tagen nahe der syrischen 
Grenze war unser nächstes Reiseziel die 
Umgebung von Azraq und der nördlichste 
Fundpunkt der Arabischen Hornviper (Ce-
rastes gasperetti) in den Sanddünen von Al 
Hazim. Nach kurzer Ruhepause untersuch-
ten wir am Stadtrand von Azraq einen Hü-

gel aus schwarzem Basaltgestein, konnten 
allerdings außer wenigen Ptyodactylus pui-
seuxi keine weiteren Tiere finden. Nach 
wenigen Stunden brachen wir die Suche ab 
und begaben uns auf den Weg nach Al Ha-
zim. Der Weg zu den Dünen führte über ei-
ne nicht asphaltierte Piste durch eine Ge-
röllwüste, in der wir bei kurzen Zwischen-
stopps den Fransenfinger Acanthodactylus 
grandis und unter Steinen mehrere Geckos 
(Bunopus tuberculatus) finden konnten. Da 
wir keinen Geländewagen hatten, mussten 
wir auf halber Strecke aufgrund des immer 
schlechter werdenden Zustandes der Piste 
kehrt machen. Die Sanddünen waren mit 
unserem Fahrzeug leider nicht erreichbar. 
In der Nacht suchten wir noch entlang der 
Piste nach nachtaktiven Reptilien, fanden 
aber außer umherlaufenden Solifugen, 
Skorpionen und Rennmäusen keine weite-
ren Tiere. 
 

Wadi Rum (bei Al-Hamamya) 
 
Unser nächstes Ziel war die Umgebung des 
Wadi Rum (Abb. 7), bei Al-Hamamya hier 
erhofften wir uns die zweite Zielart, Ceras-
tes gasperetti zu finden. Kurz nach Ankunft 
lernten wir den Beduinen Suleman kennen, 
der uns zum Abendessen und einer Über-
nachtung in seinem Stall einlud. Gerne wil-
ligten wir ein und aßen mit der gesamten 
Familie oder zumindest mit dem männli-
chen Teil der Familie. Später in der Nacht 
konnten wir mit Sulemans Geländewagen 
durch die Sanddünen fahren, um eventuell 
einige Cerastes zu finden. Leider konnten 
wir, vermutlich aufgrund der immer noch 
sehr niedrigen Nachttemperaturen, lediglich 
einige Exemplare von Stenodactylus doriae 
finden.  
Am nächsten Tag führte uns Suleman an 
Stellen, an denen er schon Cerastes gesehen 
hatte. Zunächst fielen im Gebiet die allge-
genwärtigen Fransenfinger auf. Im freien 
Gelände fanden wir vor allem die kleinere 
Art Acanthodactylus opheodurus (Abb. 9), 
wohingegen größere Büsche und deren un-
mittelbare Umgebung meist von Acantho-
dactylus schmidti (Abb. 10) bewohnt wur-
den. Unter Steinen und Unrat fanden wir 
Bunopus tuberculatus in großer Zahl, selte-
ner auch Stenodactylus doriae, die wir bei 
der nächtlichen Fahrt mit dem Geländewa-
gen auch schon während der Aktivitätszeit 
zu Gesicht bekamen.  An Orten, an denen 
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Abb. 5: Persische Trughornviper (Pseudocerastes fieldi). Weibliches Exemplar mit heller Grundfärbung aus dem 
Wadi Rajil nahe der syrischen Grenze. (Foto: S. SCHOLZ) 

 
 

 
 

Abb. 6: Persische Trughornviper (Pseudocerastes fieldi). Männliches Exemplar mit dunkler Grundfärbung aus 
dem Wadi Rajil. (Foto: S. SCHOLZ) 
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felsige Hügel an die Dünenlandschaft 
grenzten, fanden wir fast immer auch Sinai-
Agamen (Pseudotrapelus sinaitus). Auf 
freien Sandflächen konnten wir insgesamt 
zwei Phrynocephalus arabicus beobachten. 
Diese kleinen Krötenkopfagamen flüchteten 
vor herannahenden Beobachtern mit einer 
Fluchtdistanz von mehreren Metern. Nach 
kurzem Sprint stoppten die Tiere und beo-
bachteten aufmerksam das Geschehen. Bei 
anhaltender Verfolgung legten sie erneut 
einen etwas längeren Sprint ein und vergru-
ben sich blitzschnell im Sand. Leider konn-
ten wir keines der Tiere für ein Foto ein-
fangen.  
 
Trotz den großen Erfahrungen Sulemans 
beim Spurenlesen konnten wir keine einzi-
ge Cerastes gasperetti finden und Suleman 
erklärte, dass die Tiere bei den kühlen 
Nachttemperaturen nicht wandern. Ledig-
lich eine am Vortag erschlagene Cerastes 
bekamen wir zu Gesicht. 
  

Mudawarrah 
 
Nach drei Tagen in der Umgebung des Wa-
di Rum brachen wir auf zu einem Ta-
gesausflug nach Mudawarrah nahe der sau-
di-arabischen Grenze. Hier fanden wir ne-
ben einigen Sinai-Agamen auch die zweite 
in Jordanien vorkommende Kröten-
kopfagame, Phrynocephalus maculatus lon-
gicaudatus, die für dieses Gebiet bisher 
nicht nachgewiesen ist. Über die näheren 
Umstände dieses Fundes soll an anderer 
Stelle berichtet werden. Im weiteren Tages-
verlauf kam es zu keinen weiteren nen-
nenswerten Funden. 
  

Wadi Araba 
 
Unser letzter Aufenthaltsort war das Araba 
- Tal (hebräisch Arava - Tal) nahe der israe-
lischen Grenze (Abb. 8). Hier durchstreiften 
wir die Sanddünen entlang des Wadi Fidan 
bei al-Quraiqira auf der Suche nach Ce-
rastes gasperetti mendelssoni. Diese Unter-
art der Arabischen Hornviper, die unter an-
derem durch das Fehlen von Hornschuppen 
über den Augen charakterisiert ist, wurde 
erst 1999 von WERNER et al. als Endemit 
für das Araba Tal beschrieben. Zwar gibt es 
auch bei der Nominatform häufig Tiere, de-
nen diese Hornschuppen fehlen, die Popula-
tion aus dem Araba Tal soll jedoch durch-
weg hornlos sein. 

Zunächst fallen auch in diesem Lebensraum 
die Fransenfinger auf. Meist handelte es 
sich um Acanthodactylus boskianus, A. 
opheodurus und A. schmidti. Neben den 
Fransenfingern fanden wir einige Geckos. 
Am häufigsten waren auch hier Bunopus 
tuberculatus und Stenodactylus doriae 
(Abb. 11). An einer Tankstelle konnten wir 
an einem Palmenstamm auch einen Cyrto-
podion scabrum (Abb. 12) finden. Auf Hö-
he des Wadi Fidan grenzt Geröllwüste di-
rekt an eine feinsandige Dünenlandschaft 
an. In den ersten Dünen fanden wir einen 
frisch toten Trapelus agnetae, der sich ver-
mutlich in den Sanddünen verirrt hat und 
eher in der unmittelbar angrenzenden Ge-
röllwüste zu finden wäre. Wir konzentrier-
ten unsere Suche weiterhin auf die Dünen-
landschaft in der Hoffnung, noch eine Ce-
rastes zu Gesicht zu bekommen. Zunächst 
fanden wir jedoch in den späten Nachmit-
tagsstunden ein Jungtier von der Moilanat-
ter (Rhagheris moilensis). Die Moilanatter 
war in der Vergangenheit immer wieder 
Gegenstand taxonomischer Veränderungen 
gewesen. Ursprünglich als Vertreter der 
Gattung Coluber beschrieben, wurde die 
Moilanatter alsbald zur Gattung Malpolon 
FITZINGER, 1826 gestellt und später in die 
neue Gattung Scutophis (BRANDSTÄTTER, 
1995). Aufgrund der Prioritätsregelung 
wurde dann von BÖHME & DE PURY (2011) 
der alte und bislang nicht beachtete Gat-
tungsname Rhagheris revalidiert. 
 
In den frühen Abendstunden war es dann 
soweit und wir fanden die ersten charakte-
ristischen Spuren der sich seitenwindend 
fortbewegenden Viper. Wir verfolgten die 
frische Spur mehrere hundert Meter weit 
und fanden das Tier schließlich am Eingang 
eines Nagetierbaus in Lauerstellung. An 
den folgenden Tagen fanden wir ebenfalls 
Spuren, die uns zu weiteren Tieren führten. 
Insgesamt konnten wir auch hier zwei 
männliche und ein weibliches Tier finden 
(Abb. 13). Wie auch bei den zuvor gefan-
genen Pseudocerastes schien eine Häutung 
zumindest bei einem der männlichen Tiere 
noch bevorzustehen. Aufgrund der Aussa-
gen der Dorfbewohner sollen die Tiere vor 
allem im Juni besonders häufig zu finden 
sein und so vermuteten wir auch hier, noch 
vor der Paarungszeit im Gebiet gewesen zu 
sein. Diese Vermutung bestätigte sich eben-
falls später bei der weiteren Haltung der
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Abb. 7: Umgebung des Wadi Rum bei Al-Hamamya. Lebensraum von Bunopus tuberculatus, Stenodactylus dori-
ae, Acanthodactylus opheodurus, Acanthodactylus schmidti, Phrynocepalus arabicus, Pseudotrapelus sinaitus und 

Cerastes gasperetti. (Foto: C. RADSPIELER) 
 

 
 

Abb. 8: Wadi Araba.  Lebensraum von Acanthodactylus opheodurus, Acanthodactylus boskianus, Acanthodactylus 
schmidti, Bunopus tuberculatus, Cyrtopodion scabrum, Stenodactylus doriae, Rhagheris moilensis und Cerastes 

gasperetti mendelssoni. (Foto: C. RADSPIELER) 
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Abb. 9: Fransenfinger (Acanthodactylus opheodurus). Al-Hamayma al Jadida. (Foto: S. SCHOLZ) 
  
  
 

 
 

Abb. 10: Schmidts Fransenfinger (Acanthodactylus schmidti). Al-Hamayma al Jadida. (Foto: S. SCHOLZ) 
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Abb. 11: Dorias Dünnfingergecko (Stenodactylus doriae). Al-Qurayqira, Araba Tal. (Foto: S. SCHOLZ) 
 
 
 

 
 

Abb. 12: „Krokodilgecko“ Cyrtopodium scabrum. Araba Tal, Tankstelle A 65, mit Milben am unteren Augenrand, 
dem Tympanum und in der Halsfalte. (Foto: S. SCHOLZ) 
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Abb. 13: Arabische Hornviper (Cerastes gasperetti mendelssoni). Al- Qurayqira, Araba Tal. (Foto: S. SCHOLZ) 
 
 

 

 
 

Abb. 14: Ägyptische Dornschwanzagame (Uromastyx aegyptia aegyptia). Al-Quraiqira. (Foto: S. SCHOLZ) 
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gefangenen Tiere im Terrarium. Eine über 
48-stündige Kopulation konnte im Juni beo-
bachtet werden. Etwa 60 Tage später kam 
es zur Ablage von 7 befruchteten und einem 
unbefruchteten Ei. Bei Inkubationsbedin-
gungen von 29°C und hoher Luftfeuchte, 
aber nur leicht feuchtem Substrat, schlüpf-
ten 6 Jungtiere. 
 
Zum Abschluss unserer Reise erlebten wir 
noch einen besonderen Höhepunkt. Beim 
Durchfahren der Ortschaft al-Quraiqira be-
merkten wir eine Ägyptische Dorn-
schwanzagame (Uromastyx aegyptia aegyp-
tia) nur wenige Meter von der Straße ent-
fernt, am Rande eines Melonenfeldes (Abb. 
14). Das Tier wies eine Länge von annä-
hernd 65 cm auf und ließ sich problemlos 
einfangen. Während wir die Dornschwan-
zagame von allen Seiten fotografierten, 
wurden die Dorfbewohner auf uns aufmerk-
sam, umstellten uns und entrissen uns das 
Tier, angeblich aus Naturschutzgründen. 
Wir versuchten uns lieber nicht vorzustel-
len, in welchem Kochtopf die schöne Aga-
me, die im gesamten arabischen Raum als 
Delikatesse hoch geschätzt wird, letztend-
lich gelandet ist. 
 
Danksagung: 
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Sciences, University of Jordan, für seine 
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und die vielen hilfreichen Tipps auf unserer 
Reise.  
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Tabelle 1: Beobachtete Amphibien- & Reptilienarten, 
nach Fundorten gelistet 
 
Feldränder 800 m südl. al Jabya, Lavawüste 

Ptyodactylus puiseuxi 
Ophisops elegans 
Laudakia stellio picea 
Eirenis sp. 
Hemorrhois ravergieri 
Bufo viridis 

Wadi Rajil, Lavawüste 
Ptyodactylus puiseuxi 
Mesalina cf. guttulata 
Ophisops elegans 
Laudakia stellio picea 
Pseudotrapelus sinaitus 
Trapelus agnetae 
Eumeces schneideri ssp. 
Psammophis schokari 
Pseudocerastes fieldi 
Bufo viridis 

Al Alzraq, Basalthügel am Stadtrand 
Ptyodactylus puiseuxi 

Al Hazim, Piste nach al Hazim 
Acanthodactylus grandis 
Bunopus tuberculatus 

Al Mudawarrah 
Phrynocephalus maculatus 
Pseudotrapelus sinaitus 

Wadi Araba 
Acanthodactylus boskianus 
Acanthodactylus opheodurus 
Acanthodactylus schmidti 
Trapelus agnetae 
Uromastyx aegyptia aegyptia 
Bunopus tuberculatus 
Stenodactylus doriae 
Cyrtopodion scabrum 
Cerastes gasperetti mendelssoni 
Rhagheris moilensis 
Bufo viridis 

Al-Hamamya 
Acanthodactylus opheodurus 
Acanthodactylus schmidti 
Bunopus tuberculatus 
Stenodactylus doriae 
Phrynocephalus arabicus 
Pseudotrapelus sinaitus 
Cerastes gasperetti 
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Briefmarkenserie „Amphibien und Reptilien“ 

 
 
Seit mittlerweile Mitte August 2012 ist die 
rechts abgebildete Briefmarkenserie „Am-
phibien und Reptilien“, in welcher 20 hei-
mischen Amphibien- und Reptilienarten je 
eine Marke gewidmet ist, verfügbar.  
Inkludiert in dem Briefmarkenbogen ist ei-
ne kurze Beschreibung der abgebildeten 
Tiere. Der Text stammt von Silke SCHWEI-
GER und Heinz GRILLITSCH, die Bilder für 
die Marken hat Silke SCHWEIGER ausge-
wählt und auch bei der graphischen Gestal-
tung mitgewirkt. Der Bogen wurde von der 
„Ferrytells Verlags- und BeratungsgesmbH 
im Auftrag der österreichischen Post erstellt 

und ist um 19,90 € beim Sammler-Service, 
den Philatelie-Shops, im Onlineshop der ös-
terreichischen Post sowie bei ausgewählten 
Postämtern zu erwerben. 
Unser Dank ergeht an die Bildautoren Jo-
hannes HILL, Richard KOPECZKY, Andreas 
MEYER und Günther WÖSS, welche die Ab-
bildungsvorlagen zur Verfügung stellten. 
 
Sammler-Service der Österr. Post AG 
Steinheilgasse 1 
1210 Wien 
sammler-service@post.at 
0577 67 95 0 95 

 
Bericht über die Tagung der AG Feldherpetologie der DGHT 

„Die Erdkröte (Bufo bufo) - Biologie, Ökologie, Systematik und der 
Stand der Dinge im Amphibienschutz an Straßen“ 

Salzburg, 9. - 11. November 2012 
 

 
Die Jahrestagung der AG Feldherpetologie, 
welche diesmal in Österreich stattgefunden 
hat, behandelte zwei Themenblöcke: Im 
ersten Teil wurden verschiedene Aspekte 
hinsichtlich des Amphibienschutzes an 
Straßen in Deutschland, Österreich und der 
Schweiz beleuchtet. In den letzten Jahr-
zehnten wurden viele Anstrengungen un-
ternommen, damit Amphibien gefahrlos ihr 
Laichgewässer erreichen können. Bauliche 
Maßnahmen an Straßen bedürfen einer re-
gelmäßigen Kontrolle, um eine dauerhafte 
Funktionalität permanenter Schutzanlagen 
zu gewährleisten. Ein großes Konfliktpo-
tenzial birgt dabei der Fugenabstand zwi-
schen den einzelnen Leitelementen. Ver-
schieden Vorträge befassten sich mit der 
Akzeptanz von Durchlässen für Kleintiere. 
Auch die Arbeit der vielen Freiwilligen, 
welche alljährlich zur Wanderzeit Amphi-
bien über die Straße tragen, wurde gewür-
digt. Der zweite Teil der Tagung widmete 
sich dem „Lurch des Jahres 2012“. Neben 
Filmen über die Ökologie, Biologie und 
Anatomie der Erdkröte, befassten sich Prä-
sentationen unter anderem mit dem Laich-
verhalten im Hochgebirge sowie an unter-

schiedlichen Fortpflanzungsgewässern. Am 
Freitag Nachmittag führte eine Exkursion 
zu permanenten Amphibienschutzanlagen 
in Salzburg sowie im angrenzenden Bayern. 
In den Pausen sowie am Abend blieb aus-
reichend Zeit für fachliche Diskussionen. 
Tagungsort war das „Haus der Natur“ in der 
Landeshauptstadt Salzburg. Hier ist auch 
Sitz der „Herpetologischen Arbeitsgemein-
schaft des Hauses der Natur Salzburg“, wel-
che von Martin KYEK seit vielen Jahren 
geleitet wird und die auch die Koordination 
und Organisation gemeinsam mit Arno 
GEIGER (DGHT) durchgeführt hat. Allen 
Mitwirkenden sei an dieser Stelle für den 
reibungslosen Ablauf der Tagung, die mehr 
als 100 Teilnehmer zu verbuchen hatte und 
in freundschaftlicher Atmosphäre verlief, 
gedankt! 
 
Fotos der Tagung finden Sie auf: 
www.herpag-hdn.amphibien.at 
 
 
Johannes HILL 
Beirat für Feldherpetologie 
johannes.hill@herpetofauna.at
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Die Briefmarkenserie „Amphibien & Reptilien“. 
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Geschäftsbericht 2011 der Österreichischen Gesellschaft für Herpetologie 
(für den Zeitraum von 01. 01. 2011 bis 31. 12. 2011) 

 
 
 
SALDO - ÜBERTRAG          36.965,40 
_____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 
 

EINNAHMEN ∑  17.710,83 
_____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 
 

Mitgliedsbeiträge           10.621,00 
HZ-Subskriptionen          00.000,00 
Spenden (ÖGH, HZ)          00.480,85 
HZ-Verkauf, alte Jahrgänge         00.041,65 
HZ-Verkauf, aktuelle Hefte [23 (3/4), 24 (1/2)]       00.810,00 
HZ-Anzeigen           00.000,00 
HZ-Sonderdrucke          00.000,00 
HZ-Subvention (BMWF, 900 € Wr. Volksbildungswerk)      02.300,00 
HZ-Druckkostenbeiträge (Autoren)        00.300,00 
ÖGH-Projekte           00.000,00 
ÖGH-Jahrestagung (inkl. 1000 € Subvention Wr. Volksbildungswerk)     02.030,09 
ÖGH-Shop (Atlas)          00.109,00 
ÖGH-Sonstiges (Starmühlner Preisgeld Haus desMeeres)      01.000,00 
Bankzinsen           00.018,24 
_____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 
 

AUSGABEN ∑  21.709,07 
_____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 
 

HZ-Herstellung [23 (3/4), 24 (1/2)]    07.093,28 
HZ-Binden (Altbestand)     00.000,00 
HZ-Versand (Porto, Etiketten)    01.204,17 
HZ-Anzeigenabgabe     00.000,00 
HZ-Bürobedarf      00.000,00 
ÖGH-Programm (Versand, Herstellung)   00.058,45 
ÖGH-Aktuell Nr. 24, 25, 26, 27 (Herstellung)  04.499,34 
ÖGH-Aktuell Nr. 24, 25, 26, 27 (Versand)   00.971,65 
ÖGH-Bürobedarf (Monitor, Notebook, Etiketten)  00.846,09 
ÖGH-Gemeinunkosten (Statutenänderung)   00.020,40 
ÖGH-Jahrestagung (Buffet, Büro, Vortragshonorare) 01.536,08 
Vortragshonorare      00.154,60 
ÖGH-Projekte (Telemetr. Emys, Indiv. Erkenn. Neurergus) 01.489,00 
ÖGH-Shop      00.000,00 
ÖGH-Werbung (Starmühlner Preis, Website und -domain) 02.289,54 
Sonstiges (Weihnachtsfeier, Workshops, Fahrtkosten) 01.221,82 
Bankspesen       00.324,65 
_____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 
 

SALDO per 31. 12. 2011     32.967,16 
_____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 

       54.676,23    54.676,23 
 
Der Saldo ist gedeckt durch folgende Guthaben und Bankbestände: 
 
BAWAG, Sparbuch          12.000,00 
Deniz-Bank, Sparbuch          09.000,00 
Österreichische Postsparkasse, Kto. Nr.: 7566.437       11.402,34 
Bargeld in der Handkassa          00.564,82 
_____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 
 

            32.967,16 
 

 
DI CHRISTOPH RIEGLER (Schatzmeister)                         am   02.04.2012 
 

Geprüft durch die Rechnungsprüferinnen 
a. Univ.-Prof. Dr. BRITTA GRILLITSCH, 1060 Wien, Nelkengasse 6/14          am   30.10.2012 
Mag. CORNELIA GABLER, 2103 Langenzersdorf, Propst Peitl Straße 34                 am   15.10.2012 


